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ROMANE , NOTELLEN , ERZÄHLUNGEN

*
, »DER ROTIERENDE KREISEI/ 4.
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Die««« Buch* ) ,
'da» « ch ohne Grund Roman

nennt, scheint mir da« Beispiel sine« auf unnütze,
unfruchtbare Art spröden , abstrakten , fleisch - und
blutlosen Geschreibes ru sein . Ein großer Aufwand
an Philosophie , Bildungsballast, kultur- und kunst¬
geschichtlichem Dosieren wird vertan, um schließlich
ein ganz karges Resultat an Erkenntnispointe ru er¬
zielen . Ein Literat schlägt sich , zwischen dem ein-
unddreißiesten und zweiunddreißigsten Lebensjahre,
mit Problemen herum , die recht alltäglich sind ; es
geht eigentlich (auf 245 Seiten ! ) nicht mehr vor;
einmal nimmt der Mann an einem Fischzug teil,
vergißt aber auch da Ober nächtlichen Grübeleien
den Zweck seiner Fahrt . In Venedig lernt er eine
nordische Frau kennen , doch das Ganze kommt nicht
über den gemeinsamen Besuch historischer und male¬
rischer Sehenswürdigkeiten und entsprechendes Ge-

I rede hinaus. Zuletzt, nach einem „veilen Jahr in
| Schwermut , Stumpfsinn, Verbitterung,“ wird aur
1 einer Schweizer Gletschertour endlich begriffen , daß

das Streben nach dem Letzten und Absoluten ab¬
wegig war, daß es gilt , sich in den Grenzen dee
Natürlichen und Möglichen zu halten . Der anspruchs-

| vollen Banalität der geistigen Bemühungen ent¬
spricht ein Stil , für den die klischeehaft fade, un-
sinnliche, kompendienhafte Beschreibung Venedigs
ebenso bezeichnend ist wie ein Satz " von so ver¬
quollener , schwerfälliger Ansdrucksweise : „Wenn
vermöge der sogenannten besseren Erkenntnis gegen¬
über der Aussichtslosigkeit, diese Probleme zu
lösen , ein Gefühl der Ohnmacht rege werden konnte,
so war nicht dieses Gefühl , sondern die rein persön¬
liche Einstellung zu diesen Problemen der zur Ent¬
scheidung drängende Komplex , und da gab es gegen¬
über all der Hoffnungslosigkeit und Vergeblichkeit
doch nur den einen Ausweg : den des Zusehers;
also eigentlich einer müßigen Figur, der einzig als
Aktionsbereich der innere, rein für sich gültige, sub¬
jektive Ausgleich dieser ProblemeVorbehalten blieb.“

Max Hermann (Neiße) .

t? .r

i *. i

• %

3
I • 9^

«59» * ■

s

o • • #

co

9 _

r

c~—.

(V

o

* 9.

!Ptl ffrfi +CT
i *

TH« N«<M* Dnl«
VaA ttfcfv Sir Vrtlar OlictlltB

^ • _ _

• * »

CO Cd <

• • • • • • • • e • • • • • • •
i| • 9 § • • • # » • % • 9 9

• s. # 9
_ •

Dit TtoUbvörvHfl btt ‘Dtplcmafm
IM9 » 4

O C~

rp
fl
1

ß m

P

- T | ^ .

Pm
' v

- (• ) täsK-

zz> O o

VOI» HU « . . ' s KOLA OS

t ■.



' ^ ■»**
' i ?. J -, .’̂ SCiÄv•VCWi?

^ i 'V t : : .. , . ■* * ■*

■;1̂ V

■ü

hi
, 1;
•
;f;
! > if

/ Ai *
| ; fci '
>■ ii ■* jJ ,

- -

m

x

■‘ f ^

Soostsg , 4. Mal 19»
63. Jahrgang Nummer 18 Seite l<

• • 9 «

EBZiHLCNSEUf

„DER ROTIERENDE KREISET “. (

Dieses Buch* ) , da* « ch ohne Grund Roman

nennt , scheint mir da« Boiapia) aina * auf unnütze,

unfruchtbar » Art aprödan , abstrakten , fleiach- and

blutlosen Geschreibe« tu «ein. Ein großer Aufwand

an Philosophie , Bildungsballast , kultur - und kunst-

gaschichtliehein Dotieren wird rertan , um schließlich

ein gant karges Raaultat an Erkenntniapointe tu er¬

rieten . Ein Literat schlägt sich , zwischen dem ein-

unddreißieeten und iweiunddreißigaten Lebenajahre,
mit Problemen herum, die recht alltäglich sind ; ee

geht eigentlich (auf 245 Seiten ! ) nicht mehr vor;

einmal nimmt der Mann an einem Fischtug teil,

vergißt aber auch da Aber nächtlichen Grübeleien

den Zweck seiner Fahrt , In Venedig larnt er eine

nordische Frau kennen , doch das Gante kommt nicht

Ober den gemeinsamen Besuch historischer und male¬

rischer Seherswtlrdiirkeifcen und entsprechende « Ge¬

rede hinaus . Zuletzt , nach einem „vollen Jahr In

Schwermut , Stumpfsinn , Verbitterung, “ wird auf

einer Schweizer Glefschertour endlich begriffen , daß

das Streben nach dem Letzten nnd Absoluten ab¬

wegig war , daß ee gilt , sich in den Grenzen des

Nattlrlichen und Möglichen zu halten . Der anspruchs¬
vollen Banalität der geistigen Bemühungen ent¬

spricht ein Stil , für den die klischeehaft fade , un-
sinnliche , kompendienhafte Beschreibung Venedigs
ebenso bezeichnend ist wie ein Satz * von so ver¬

quollener , schwerteiliger Ausdrucksweise : „Wenn

vermöge der sogenannten besseren Erkenntnis gegen¬
über der Aussichtslosigkeit , diaee Probleme zu
lösen , ein Gefühl der Ohnmacht rege werden konnte,
so war nicht dieses Gefühl , sondern die rein persön-
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liehe Einstellung zu diesen Problemen der zur Ent¬

scheidung drängende Komplex , und da gab es gegen¬
über all der Hoffnungslosigkeit und Vergeblichkeit
doch nur den einen Ausweg : den des Zusehers;
also eigentlich einer müßigen Figur , der einzig als
Aktionsbereich der innere , rein für sich gültige , sub¬
jektive Ausgleich dieser Probleme Vorbehalten blieb .“

Max Hermann (Neiße ) .
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